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Kd « Verzicht auf den Kirchen Ptaat.
Erklärungen des VaMans.

Ro « , 21. Dezember.
In letzter Zeit waren mehrfach Gerücht « umgegangen

der Heilige Stuhl und die Kurie seien Kürzeit geneigt , au
die Ansprüche an den früheren Kircheuftaat zu verzichten
d. h. den Anspruch auf die weltliche Herrschaft des Papste-
preiszugeben . Auf dem Mailänder Katholikenkongref
sollte der Erzbischof v. Ilding in diesem Sinne gesprocher
haben. Die Gerüchte wurden besonders jetzt wieder lau
beim Tode des Kardinals Rampolla , der seinerzeit als
stärkster Gegner der italienischen Regierung in der Kirchen
staatfrage galt . Nun veröffentlicht das vatikanisch -amtlich,
Blatt eine offiziöse Erklärung , die besagt , daß die
Mailänder Erörterungen rein akademischen Charakter
gehabt hätten , und niemand den Auftrag gehabt habe,
namens des Heiligen Stuhles irgendwelche Erklärungen
abzugeben . Niemand habe dies auch tun wollen , denn es
sei durchaus nicht bewiesen , daß die Wiederherstellung der
weltlichen Herrschaft des Papstes nicht ein Gebot politischer
Notwendigkeit sei.

Schreckenstat eines Reichstagsabgeordneten.
Eine Eifersuchtstragödie?

Posen , 20. Dezember.
, Die Kunde von der furchtbaren Bluttat eines

polnischen Rerchstagsabgeordneten , der zwei Menschenleben
M ^ Dpfer gefallen sind, kommt aus dem benachbarten
Städtchen Graetz , wo auf Schloß Dakowr -mocre der
Nerchstagsabgeordnete Graf Mielzynski wohnt.

Der polnische Reichstagsabgeordnete Graf Mielzynski
hat auf Schloff Dakowymocre bei Graetz in der ver¬
gangene» Nacht seine Frau und seinen Neffen Grafe«
Miacynski erschossen. Die einzige Zeugin der Tat , dt«
Gesellschafterin der Gräfin , wurde gleichfalls schwer ver¬
wundet aufgesnnden , dürfte aber mit dem Leben davo
kommen.

t Graf Mielzynski lebte längere Zeit getrennt von seine:
Frau ; erst neuerdings waren beide wieder beisammen
Die Tat muß zwischen 2 und 4 Uhr nachts geschehen sein
Sa die Gräfin erst um 2 Uhr mit ihrem Neffen von Poser
mruckkehrte. Der Graf , der sich im Laufe des heutigen
Tages der Staatsanwalt,chaft gestellt hat , vertritt als

7 Kelchstagsabgeordneter den Wahlkreis Samter -Birnbaum-
Obornik . Es heißt , daß Familienzwistigkeiten die Tragödie

■veranlaßt haben . Der Graf ist Leutnant a . D . des
öreslauer Leibkürassier -Regiments und steht im 44. Lebens-
iahre.

Posen,  21 . Dez . Die Ursache des Doppelmordes
auf dem Gute Dakowymokre ist , wie bestimmt feststeht,
in Eifersucht zu suchen . Nachdem Graf Mielzynaki in
der Nacht über seine Frau und ihren Liebhaber das
surchtbare Gericht siehoireri hatte , setzte er sich mit kalter
Rahe an seinen Schreibtisch und teilte seinen Ber-
wandten mit , was sich soeben in dem Schloß seiner
Frau abgespielt halte . Untersuchungsrichter und Staats¬
anwalt weilten längere Zeit auf dem Schlosse zur
Untersuchung . Graf M . befindet Ich noch unter Be¬
wachung auf seinem Schlosse , soll aber dem Amts¬
gericht in Grätz zugeführt werden.

(Nenn zwei das gleiche tun . . . !
Französische Militärmission in Griechenland.

Berlin , 21. Dezember.
U.  Die Diplomatie aller europäischen Großmächte schier

dieser Tage in Aufregung zu sein wegen der Anstellunc
deutscher Jnstruktionsoffiziere durch die Türkei . Nun ist
Griechenland den gleichen Weg gegangen , hat sich abe,
nne französische Militärmission verschrieben . Es wird
gemeldet: '

Athen , 20. Dez . Durch ein heute veröffentlichtes
Dekret des Königs wird ein eigenes Armeekorps vor
Attika geschaffen, das dem französischen General Eydou;

, unterstellt wird und als Modellkorps für die anderer
. Armeekorps dienen soll.

Also in Athen das gleiche Verfahren wie in Kon-
jftantinopel — nur die Proteste fehlen , mit denen di«

nysische, französische und englische Presse die Abreise des
- deutjchen Generals Liman v. Sanders nach der Türkei

begleiteten . Selbst von direkten Kriegsdrohungen Rußlands,
bon finanziellem Boykott der Pforte durch Frankreich sprach
bsan. In Griechenland nichts von dem — wenn zwei das
aleiche tun . . .! _

Der Kanzler und die (Helfen.
Amtliche Auslassung.

Berlin , 20. Dezember.
i » r -̂ u der erneuten Propaganda , die die hannövers he

^relsenpartei für die Wiederherstellung des Königre chs
Hannover macht , wobei sie sich hauptsächlich aas den
Willen des Herzogs von Cumberland stützen kann, erkläri
^Regierung in der »Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " :

einer Generalversammlung des üeutich-Lannöversckeri

Vereins in Nienburg hat der Neichstagsabgevrdnete Frei¬
herr v. Schele u . -a . gesagt , der Herzog von Cumberland
wünsche, daß dre Partei den Kam >f um die Wieder¬
herstellung des Königreichs Hannover fortsetze. Wen»
dabei daran gedacht sein sollte, daß die Welfen die Wieder¬
herstellung Hannovers von einer freien Tat Preußens er¬
warten , so hat der Reichskanzler im Reichstage deutlich
genug gesagt, daß dies leere Hirngespinste  sind . Bei
einem anders gedachten Kampfe kann sich die Parte ! nach
den Erklärungen , die der Herzog von Cumberland wieder¬
holt dem Reichskanzler abgegeben hat , nicht aus den
Willen des Herzogs berufen ."

Tollpolilikcde Rüstungen.
Die Handelsverträge zwischen den einzelnen Staaten

verbürgen gemeinhin für 12 Jahre allen Beteiligten ein
ruhiges Geschäft . Die Zollsätze stehen fest, man kann sich
ans sie einrichten , jede War « , wird entsprechend kalkuliert.
Sobald aber eine HandelSvKtragsperiode sich dem Ende
nähert , werden Produzenten und Staatsmänner nervös.
Denn nun handelt es sich darum , Waffen zu schmieden,
damit man sich in den Verhandlungen nachher behaupten
kann.

Die Waffen werden oft weither geholt , brauchen mit
den Zöllen nichts zu tun zu haben . Das verbündete
Italien , das für seine Weinausfuhr allerlei Erleichterungen
und Zollherabsetzungen wünscht , ließ es sich 1902 bei¬
kommen, die Verlängerung des Dreibundes von einem
zollpolitischen Nachgeben Deutschlands abhängig machen
zu wollen . Zum mindesten die Verlängerung ohne Änderung
der Paragraphen . Aber kaum waren die ersten Nach¬
richten hiervon nach Berlin gedrungen , als Reichskanzler
Fürst v. Bülow auch schon sich als der geschicktere Diplomat
erwies Der Kanzler hielt im Reichstag eine »verwunder¬
liche" Rede , die von Uneingeweihten so gedeutet wurde,
als gebe er leichtsinnig das große Bündniswerk Bismarcks
auf . Er sagte : Der Dreibund sei eine schöne Sache , eine
oerehrnngswürdige Sache , aber man sei schließlich doch
nicht verheiratet und lerne unter Umständen auf den ganzen
Dreibund verzichten . Diese Andeutung genügte , um in
Italien die Sturmgesellen schweigen zu lassen. Der Drei¬
bund wurde auch ohne Zugeständnisse im Zolltarif un¬
verändert verlängert.

Jetzt naht wieder die Zeit , wo wir uns rüsten müssen,
um die Kämpfe vor neuen Handelsverträgen zu bestehen;
im kommenden Jahre werden dem Reichstag ein re¬
vidierter Zolltarif und sonstige Gesetze zugehen , die in
diesen Kämpfen verwendbar sind. Als erster Staat macht
aber bereits Rußland  mobil . Es droht wenigstens So
hieß es bereits vor Wochen, die russische Regierung ginge
mit dem Plane um . die Einfuhr russischer Arbeiter nach
Deutschland für Landwirtschaft und Industrie — es
handelt sich um annähernd 400 000 Köpfe jährlich — zu
verbieten . Das wäre aber eine sehr zweischneidige Waffe.
Gewiß wäre es eine außerordentliche Kalamität für
uns , wenn die so notwendigen Hände auf einmal
fortblieben : übrigens bei der gegenwärtig sinkender
Komunktur nicht ganz so schlimm wie sonst. Aber auch di,
Russen würden sich sehr ins eigene Fleisch schneiden, denr
diese Arbeiter bringen , sobald die Saison zu Ende ist. ein,
runde Anzahl von Millionen hinüber in die Heimat - unk
wenn sie drüben arbeitslos säßen, während sie uns fehlen
wurden die Russen den sozialen Notstand schon zu spüre:
bekommen . Eine Nation ist eben von der anderen ab¬
hängig . Wenn wir beispielsweise eines schönen Tages kein
Brotgetreide mehr aus Rußland bezögen , so bräche ir
Petersburg der ganze Reichsetat zusammen , weil di,
russische Landwirtschaft kein Bargeld mehr zum Steuer¬
zahlen hätte.

Augenblicklich wird von Petersburg aus eine Maß¬
regel angekündigt , die auch wie ein Kanipfmittel für di,
neue handelspolitische Lage aussteht . Der russische Handels-
M'Nister soll dem Ministerrat einen Gesetzentwurf vor-
gelegt haben , wonach Körnerfrucht,Kdie nach Rußlank
eingeführt wird , einem Zoll von 30 Kopeken für ' dal
Pnd - etwa 1,80 Mark für den Zentner - zu träger
habe . Wie es heißt , richte sich dieser Entwurf »gegen dal
in Deutschland übliche verschleierte System der Ausfuhr-
prannen ". das die Entwicklung der russischen L»ndwirtf «h« si
hindere . Gemeint sind offenbar die sogenannten Ein-
fuhrsch eine  bei uns : für eine bestimmte Meng,
ausgesuhrten Getreides darf man ebensoviel Getreide ohn,
Zollzahlung einführen . Das ist eine Maßnahme , die der
Getreidehändlern bei uns zugute kommt . Sie mürber
deutsches und russisches Getreide und führen ei,  wieb«
aus . zum Teil in die skandinavischen Länder über Danzig
zum Teil aber auch in die russischen Grcnzprovmzen selbst

Letzteres würde ihnen also durch einen russischen
Emgangszoll erschwert oder sogar unmöglich gemacht
werden . Vorerst aber will es uns bedünken . daß di,
Maßregel dem deutsch-russischen Handelsvertrag wider-
lpricht . da in ihm die Zolltarife für alle Produkte genau
festgelegt sind und natürlich nicht einseitig und willkürl -ch
geändert werden dürfen . Aber was wäre ein Kampf ohn«
Drohungen ? Auch wir haben sicherlich noch etliche aus
Lager . Wir brauchten bloß anzudeuten , daß miser«
Getreidezölle ' in nächsten Tarif um 50 Prozent erhöht
werden sollten — und Rußland wäre sofort gefügig.

politische RundPchau.
Dcutrcbes Reich.

+ Ein deutsches Rechnungsgesetz ist im Reichsschatz.
amt ausgearbeitet worden und wird den Bundesregierungen
zur Begutachtung im Januar oorgelegt werden . Dem
Parlament wird dieses Gesetz noch nicht vorgelegt werden,
da die Bundesregierungen bei Aufstellung der neuen Be¬
stimmungen die Erfahrungen mit dem neuen Reichskontroll-
zesetz verwerten wollen , das der Reichstag 1910 annahm
und das eine fünfjährige Gültigkeitsdauer hat . Bisher
!Md dre Bemühungen um das Rechnungsgesetz vergeblich
gewesen, weil der Reichstag nicht nur das Ausgabe -,
sondern auch das Einnahmebewilligungsrecht gesetzlich fest¬
en wollte ; eine Forderung , der sich der Bundesratwwersetzte.

+  Die Schntztruppe von Südwestafrika wird in Zu-
kunft auf dem niedrigen Etat gehalten werden , wie es
der Reichstag im letzten Jahre gewünscht hat . Ein«
weitere Herabsetzung des Stärkesolls kann aber nicht
herbergefuhrt werden , wenn nicht für die Sicherheit der
Kolonie eine Gefahr entstehen soll. Die jetzige Gliederung
der Schutztruppe hat sich nur durch den Ausbau der
Eisenbahnen und durch die Aufstellung einer besonderen
Polrzertruppe von 500 Polizisten ermöglichen lassen. Die
Schutztruppe besteht zurzeit aus 90 Offizieren . 20 Ärzten,
L ?Ä norofftl leren , 1444  Mannschaften , insgesamt aus
1503 Manm Die Truppe ist über die ganze Kolonie,
hauptsächlich m der Nähe der Eisenbahnen , verteilt , so
daß ber Aufstandsgefahr sich die einzelnen Garnisonen
leichter als bisher Hilfe bringen könnem Die aktive
Truppe besteht aus 9 Kompagnien (davon 3 mit Maschinen-
gewehrzugen ). 3 Gebirgsbatterien zu je 4 Geschützen, eine
Telegraphenabteilung.

* Der neue Preußische Landtag wird am 8. Januar
1914 nicht durch den Kaiser persönlich , sondern auf dessen
®efeC durch den Ministerpräsidenten v. Bethmann Hollweg
mi Weißen Saal des Königlichen Schlosses eröffnet
werden Die Thronrede wird , wie verlautet , einen Passus
aber die Frage der Wahlreform nicht enthalten.

+ Der mecklenburgische Landtag ist durch Großherzog-
liches Reskript verabschiedet worden . Darin nimmt de,
Großherzog die Bewilligung der ordentlichen Landes-
kontnbutloii an . Der Großherzog genehmigt die zur
Deckung der Bedürfnisse der Landessteuerkasse für das
Rechnungsjahr 1914/15 von den Ständen bewilligte Er-
bebung der Einkommensteuer zum Einheitssätze des
Steuertarrfs nach § 16 des neuen Einkommensteuergesetzes
wwie die Ergänzungssteuer nach dem Steuertarif des¬
selben Gesetzes. ferner den Voranschlag der Eisenbahn-
Verwaltung für 1914/15 nach Maßgabe der geführten Ber-
Handlungen» Der Landtagsabschied schließt mit der
Worten : Im übrigen spricht der Großherzog seinen ge¬
treuen Standen wegen der befriedigenden Ergebnisse des
Landtages seme volle Anerkennung aus.
. + Zu der demnächst bevorstehenden Revision unserer
Handelsverträge hat jetzt auch der Bund der Landwirt«
leine Wunsche geäußert . In einer Versammlung des
Bundes der Landwirte , welche in Brühl bei Köln statt-
(and . erklärte nämlich der Bundesdirektor Dr . Hahn , bei
bec bevorstehenden Erneuerung der Handelsverträg,
mugten Landwirtschaft , Handel und Industrie gemeinsam
zum Schutze der nationalen Arbeit zusammengehen , um
die Fehler des Zolltarifs von 1902 auszumerzen . Di,
Gärtnerei - und die Molkereibetriebe müßten jetzt den
sehlenden Zollschutz erhalten . Der Zollsatz auf ein-
geführten Hafer , Mais und Gerste müffe bestehen bleiben,
um den inländischen Futtermittelanbau zu erhalten und
das Volk mrt einheimischem Fleisch zu versorgen.

* Im letzten Augenblick scheinen nun doch erneute Ber.
Handlungen zwischen Ärzten und Kaffen zustande zu
kommen . . Der Leipziger Verband der Arzte Deutschlands
hat sich nämlich bereit erklärt , dem Vorschläge des Staats-
sekretars des Innern entsprechend in Verhandlungen mit
den Krankenkassen wegen eines in dem Konflikt mit den
Krankenkaffen zu schaffenden Ausgleichs einzutreten , ob-
wohl der Verband keine großen Hoffnungen auf einen Er-
solg hat , da die von der Regierung vorgeschlagenen
Grundlagen sur die Verhandlungen die Hauptforderungen
der Arzte nicht berücksichtigen. Ein interimistischer Ab-
Icymtz von Kassenarztoerträgen bis zum 1. April 1914
wird von dem Leipziger Verband voraussichtlich nicht an¬genommen werden.
Jus In - und -Zustand.

Berlin , 20. Dez . Ein Nachtragsetat für Südweft-
atrika  wird dem Reichstage zu Beginn des nächsten Jadres
zugehen . Er verlangt Mittel für Waffererschließung , Stau-dämme und Elsenbahnbauten.

Berlin , 20. Dez . Der sozialdemokratische Vartei-
1614 wird nach einem Beschlüsse des Partei-

ausr ^ usses in Wurzburg stattfinden . n
.. «W * 21ö, ®,ei ' 3 n politischen Kreisen erzählt man, daß
die Tatsache der Verlejung der Thronrede zur Eröffnung des preu-
ßischen Landtages durch den Ministerpräsidenten von Bethmann-
Hollweg mit dem Umstande zusommenhängt, daß in der Thron¬
rede wiederum kein Bezug auf das Königliche Versprechen einer
^Zahlreform m Preußen genommen werden wird, und daß der
Träger der Krone nicht der Möglichkeit ausgesetzt werden soll
Zeichen der Enttäuschung und des Mißfallens zu vernehmen.

Ttratzburg , LI Dez. Der elsaß-Iothringische Etat balanziert
m Einnahme und Ausgabe mit 81'/, Millionen Mark gegen



75*/» Millionen Mark im Vorjahre. Aus den Einzelheiten des
Etats ist hervorzuheben, daß für den Statthalter auch jetzt von
der Regierung 200000 Mk. Repräsentationsgelder als dauernde
Forderung verlangt werden, während der Landtag der Meinung
war , daß die Hälfte künftig wegfallen solle. Der Dispositions¬
fond des Statthalters und der Gnadenfonds des Kaisers sind
wieder mit je 100000 Mk. eingestellt.

London , 29. Dez . Zu der Meldung von der angebliche !,
Beteiligung Englands an der Weltausstellung in San
Franziska erklärt die Negierung ., daß sie an ihrem ab¬
lehnenden Standpunkt festhalten müsie.

Paris , 20. Dez . Beiden groben französischen Herbst-
Manövern 1914 werden vier Armeekorps gemeinsam gegen
einen markierten Feind operieren . Jedes Armeekorps wird
von seinem eigenen Kommandeur geführt werden . Di«
vier Armeekorps zusammen erhalten einen Oberbefehls-
Haber.

Paris , 20. Dez . Nach einer offiziösen Mitteilung wird
Botschafter Delcasse , der sich in acht Tagen miede,
nach Petersburg begibt , aus persönlichen Gründen End«
Januar endgültig nach Frankreich zurückkehren. Sein Nach¬
folger ist noch nicht namhaft gemacht.

Madrid , 80. Dez . Aus Marokko wird gemeldet : Di«
Eingeborenen machten einen heftigen Angriff  auf di«
spanische Besatzung des Blockhauses Gelber Hügel , wurder
jedoch zurückgeschlagen. Auf spanischer Seite wurden zwe
Mann getötet , elf, darunter drei Offiziere , verwundet.

Nom , 20. Dez . Die italienische Kammer nahm gesterr
die Adresse aus die Thronrede  mit grober Mehrheit an
nachdem sie vorher einen Abänderungsantrag , betreffen?
die Ehescheidung , mit 228 gegen 123 Stimmen abgelehn:
hatte.

Blagowctschciisk , 20. Dez . Die russische Amurbahr
ist heute eröffnet worden . Der direkte Badnverkehr vor
hier bis Petersburg ist nunmehr hergestellt.

Athen , 20. Dez . Die Regierung hat den Mächten er¬
klärt . daß die Kapitulationen  zwischen den Mächten uni
der Türkei in den ehemals türkischen und jetzt griechischen
Provinzen abgeschafft sind.

Tanger , 20. Dez . Nach Nachrichten von marokkanischen
Eingeborenen soll Raisuli  von Notabeln der Riffdjebalas,
die sich beim Grabnial Abdesalam versammelt hatten , zum
Sultan ausgerufen sein. _

F)of - und Perronalnacbrichten.
* Der Staatssekretär des Äußern,  v . Jagow , ist in

Darmstadt eingetroffen und hat dem Staatsminister Dr
o. Ewald einen Besuch abgestattet.

* Der König von Württemberg  wird sich an
12. Januar zur Erholung wiederum auf mehrere Wochen
nach Kap Martin bei Mentone begeben.

* Die OrdenSangelegenheit des Leipziger Ober¬
bürgermeisters  Dr . Dittrich hat jetzt dadurch ihre Er¬
ledigung gefunden , daß ihm vom Kaiser an Stelle de-
Kronenorde ::§ der Rote Adlerorden zweiter Klaffe verliehen
wurde.

* Der Herzog von Orleans  zog sich in Brüffel beim
Schlittschuhlaufen einen Armbruch zu.

* Der englische Marineminister  Winston Churchill ist
am 20. Dezember vormittags in Paris eingetroffen.

Deer  und JVIarine.
#j  Die Kaiscrjacht „Hohenzolleru " wird im Februar 1914

die letzte Mittelmcerfahrt antreten und im Juli zum letzten¬
mal Norwegen besuchen. Im Herbst 1914 wird die Jacht
außer Dienst gestellt, nachdem bis dahin in der Hauptfach«
der Ermtzbau , der auf dem Vulkan in Stettin gebaut wird,
fertiggestellt sein wird . Anfang 1915 soll die neue „Hohen-
zvllern " in Kiel Probefahrten machen und alsdann in
Dienst gestellt werden . Die alte „Hohenzollern " soll Spital-
und Lazarettschiff für den Kriegsfall werden.

4-i Deutschlands Flotte bei der Eröffnung dcS Panama,
kanals . Wie bei der Eröffnung des deutschen Kaiser-
Wilhelm -Kanals werden auch bei der Eröffnung bei
Panamakanals alle Flottenmächte durch Schiffe vertreten
sein. Deutschland wird ein Geschwader von 3 Schiffen
unter Prinz Heinrich von Preußen nach Panama entsenden.

H Ausbildung der Fußartilterieoffizicre . Wie da-
Armeeverordnungsblatt initteilt , ist angeordnet worden , das
die jüngeren Offiziere der Fubartillerie künftig einen f -di«-
monatlichen Lebraana bei der Militärtechnischen AkaN--nie

Aus erfter Ehe.
Original-Roman von H.  Courths - Mahler.

40) Nachdruck verboten.
Warum nur ? Damit wurde seine Lage nicht um

ein Jota besser. -
Eine halbe Stunde später war er auf dem Wege

nach Woltersheim. Er fand die ganze Familie um den
Teelisch versammelt und wurde mit sichtlicher Freude
begrüßt. Mkln schalt ihn aus , daß er sich so lange nicht
hatte sehen lassen, und fragte ihn teilnahmsvoll nach
seinem Ergehen.

Er berichtete von seinen Ernteergebnissen.
„Ja , ja, lieber Götz," sagte Herr von Woltersheim

mitleidig. „Du schleppst da einen schweren Klotz am
Bein herum ; ich kann es Dir nachfühlen. Woltersheim
ist ja ein glänzender Besitz gegen Herrenfelde; und doch
— man hat zu tun , um auf der Höhe zu bleiben. Du
bist schlecht daran und mußt die alten Sünden Deines
Geschlechts abbüßen. Das ist ein Kampf nnt Wind¬
mühlenflügeln. Ich wollte, ich könnte Dir helfen."

Götz strich sich aber die Stirn . Und als er auf¬
blickte, sah er in Evas Augen. Es lag ein Ausdruck darin,
der ihn zusammenzuckenließ. Augst und heiße Sorge
verriet ihr Blick. Galt das wirklich ihm?

Aber da hatte sie die Augen schon wieder gesenkt.
Und nun sprach Tante Helene von ihrem Lieblings¬

thema zu Götz.
„Du mußt unbedingt eine reiche Frau heiraten, Götz.

Mache doch endlich ernste Anstalten. Einem Mann wie
Dir kann es doch nicht fehlen."

Seine Stirn rötete sich; das Thema war ihm unan¬
genehm. Er brach es ab und sprach von etwas anderem.
Dabei sah er aber immer wieder nach Eva hinüber.
Ihr Gesicht schien ernst und still, nur die Lippen zuckten
wie in verhaltener Erregung.

„Sie ist dennoch ein Rätsel," sagte er sich.
Später wurde dann auf seinen Wunsch musiziert.

Eva hätte sich gern, wie neulich Silvie , geweigert, zu
spielen. Wer sie wagte es nicht. Bor dem Singen

uno weiter einen dreimona , liehen Kurlus bei Ler 6 -ilJ-
'irtillcrieschießschule durchzumachen haben.

Soziale © und VolhawirtfcbaftHcbes.
-#• Ein Genesungsheim für Kamerun . In Gegenwart de!

Großherzogin Hilda von Baden und des Kaiserlichen
Gouverneurs von Kamerun Exzellenz Ebermaier hat bei
in Karlsruhe versammelte Vorstand des Landesvereinr
Baden der deutschen Frauenoereine vom Roten Kreuz füi
die Kolonien beschlossen, ain Kainerungebirge auf den
Botekehügel bei Buea ein Genesungsheini zu errichten uni
den Bau desselben sofort in Angriff zu nehmen.

-#• Die Deutsche Bank und die Gewerkschaften . Die General
kommission der freien Gewerkschaften hat ihre Drohung wahr
gemacht und den angeschloffenen Gewerkschaften empfohlen
ihre bei der Deutschen Bank in Berlin deponierten Gelbe:
rurückzuziehen, die sich auf rund 20 Millionen Mark belaufei
dürften . Die Zurückziehung erfolgt , weil die Besprechungen
die zwischen der Generalkommission der Gewerkschaften uni
der Direktion der Deutschen Bank im Anschuß an die be
kannte Entlassung eines Beamten stattfanden , zu einen
»egativen Ergebnis geführt haben . Die Leitung de
Deutschen Bank hatte den Vertretern der Generalkommifsioi
viederholt versichert, daß die Bank nicht die Absich
labe , das Koalitionsrecht ihrer Angestellten zu beschränken

Mas an „patenten " verloren wird.
Von A OScar Klaußmann.

Augenblicklich wird in Berlin ein Prozeß wegen be¬
trügerischen Bankrotts gegen den aus Kiew stammenden
Zigarettenhändler Koghen  verhandelt . Koghen hat es
fertig gebracht , einen Konkurs zu machen , bei dem andert¬
halb Millionen Passiven null Mark Aktiven gegenüber-
standen . Mit ihm sitzt auf der Anklagebank sein Geschäfts¬
führer , ein Mann , welcher sich in Amerika mehr als eine
Million Mark verdient batte und diese dann in Deutsch¬
land zum großen Teil wieder dadurch verlor , daß er
.Patente finanzierte ", das heißt , daß er sein Geld in die
Ausbeutung von Patenten steckte. Leider hat dieser Mann
eine Menge von Leidensgefährten , welche ihr Vermögen
dadurch verloren haben , daß sie Patente , welche anscheinend
einen ungeheuren Gewinn versprachen , auszubeuten ver¬
suchten und Geld hineinsteckten.

.̂ Patent " ! Dieses Wort hat etwas Zauberhaftes an
sich. . Patent " ist ein Irrlicht , welches in sehr vielen
Fällen , man darf sagen , achtmal unter zehnmal , in einen
Sumpf führt , in dem der Erfinder oder die Geldleute , die
feine Erfindung auszubeuten suchen, elend versinken . Man
liest es hin und wieder in den Zeitungen , weiche glänzenden
Erfolge einzelne Patente in finanzieller Beziehung auf¬
zuweisen haben . Da sind an einem Bleistiftendchen andert¬
halb Millionen verdient worden , und ein anderer Mann>
der blecherne Schutzkappen für Kinderschuhe erfand , soll
ein vielfacher Millionär geworden sein. Solche Nachrichten
locken natürlich , und die Tausende von Erfindern , die
allein in Deutschland ununterbrochen tätig sind, um
.wunderbare , höchst wertvolle Ideen " in die Praxis um-
zusetzen, sind überzeugt , daß jedem von ihnen etwas
Ähnliches gelingen müsse. Es werden im Durchschnitt
jährlich in Deutschland 12 000 bis l5 000 Patente neu er¬
teilt . Aber die unerbittliche Statistik belehrt uns darüber,
daß diese Patente nur von kurzer Dauer sind, und gleich¬
zeitig erfahren wir aus der Statistik , daß der allergrößte
Teil dieser Patente eine Enttäuschung für die Erfinder
und die etwaigen Finanzleute brachte , welche die neue
Erfindung ausbeuten ivollten . Rach zwei bis drei Jahren
muß jedes Patent erneuert werden , was durch Zahlung
einer Gebühr geschieht, und je öfter diese Erneuerung er¬
folgt . desto höher ist diese Gebühr , weil man doch an¬
nehmen muß , daß der betreffende Erfinder Geld mit seiner
Erfindung verdient , wenn er daS Patent erneuern läßt.
Da ist es nun sehr traurig , zu erfahren , daß von un¬
gefähr 100 000 Patenten nur 8000 die erste Patentfrist
überdauern , und daß 92 Prozent in der Versenkung
wieder verschwinden Von 100 Patenten also lohnen
durchschnittlich 8 die Verwendung und Ausbeulung.

Derjenige , der die größten Hoffnungen auf sein
Vatent fekt . isi natürlich der Erfinder . Das kann man

fürchtete sie sich noch mehr . Tränen saßen ihr in der
Kehle . Sie wußte nicht , warum , und fühlte nur , daß
sie sehr traurig war . Aber dann sang sie doch , und in
ihrer Stimme lag ein schwermütiger Klang.

Götz fühlte sich noch tiefer ergriffen , als das erste
Mal . Wieder verwandte er keinen Blick von Evas Gesicht.
Es erschien ihm süß und bestrickend , wie von einem
heiligen Feuer beseelt , und zugleich sprach eine leiden¬
schaftliche , tiefinnerliche Bewegung darin aus . Er ver¬
gaß , daß er sie für ein Gänschen gehalren . Es wurde
ihm heute zur Gewißheit , daß in ' dieser jungen Seele
kostbare , ungehobene Schätze schliefen . Glücklich der
Mann , der sie heben , der das Rätsel ihres Wesens lösen
durste . — Zum Schluß sang sie ans ihres Vaters Wunsch
den Wanderer von Schubert.

„Dort , wo Du nicht bist — dort ist das Glück ."
Leise und schwAnnülig verklang das Lied.
Götz sagte Eva heute kein Wort . Ep verneigte sich

nur dankend vor ihr . Bald danach brach er auf . Und
auf dem Heimweg klang es ihm immer wieder im
Herzen nach : „Dort , wo Du nicht bist — dvrt ist das
Glück ."

Götz kam nicht los von diesen Worten und von Evas
stillem Gesicht . Der Blick , mit dem sie ihn am Teetisch
angesehen hatte , erregte ihn noch in der Erinnerung.
Als er sich daheim auf sein Lager warf , hörte er es
wieder : „Dort wo Du nicht bist — dort ist das Glück ."
Er hatte dabei ein Gefühl grenzenloser Trauer in sich.
Auch er würde es nie erreichen , — das Glück . Und er
versuchte sich klar zu machen , wie das Glück aussehen
müßte , wenn es zu ihm käme . „Ein Weib besitzen , das
so fühlen und empfinden kann , wie Eva Woltersheim
es in ihren Liedern auszudrücken versteht , — solch ein
Weib mein eigen nennen — und Raum haben zu
frohem Schaffen — für sie und mich — das ist das
Glück, " dachte er.

Aber dann drehte er sich unmutig nach der andern Seite.
„Ich darf nicht wieder nach Woltersheim hinüber;

diese Musik ist Gift für mich, " sagte er plötzlich halblaut
vor sich hin.

>?-n- nicht übel nehmen , denn er hat sich Jahre l-m„
cm uni ) derselben Idee Tag und Nacht beschäfsjat
Sich  ffpfc in Iwmfpfhmt L. . ■ jQtsich stets in üeinfelben Zeugen Jdeenkreise bewegt' , J
wenigstens in gewissem Sinne sich das klare und ruü;
Denken abgewöhnt . Man muß es ihm schon verzech '
wenn er etwas phantastisch denkt und rechnet

Wie solch ein Erfinder und seine Geldgeber rech»-«
soll nachfolgend an einem Beispiel nach der Wirklich^

4 Beine respektive Hufe ; das macht 16 Millionen Huf!
Wenn nur jedes 100. Pferd mit dem neuen Hufeisens
schlagen wird , so ergibt das 160 000 Hufeisen , und wenn
mau an jedem l Mark verdient , so find das 160 000 Marl
sicherer, glatter Verdienst . Ebensoviel kommt mindesten«
aus deni Auslandpatent heraus ; das macht iäbrn»
320 000 Mark Verdienst netto nettissimo . In Wirklichf-n
stellt sich jedoch heraus , daß noch nicht 1600 Hufeisen ver.
kauft worden find , weil das Hufeisen zu teuer war oder
sich in der Praxis nicht bewährte.

Wie in diesem der Praxis entnommenen Falle gebt
es mit Tausenden von Patenten . Man glaubt sehr vor.
sichtige Berechnungen angestellt zu haben und irrt sich a-.
waltig . Man schafft kostspielige Maschinen und Eiw
richtungen an , man beginnt mit Hochdruck zu fabrizieren
und kommt vielleicht schon nach acht Tagen zu der Über¬
zeugung , daß sich die Fabrikationskosten viel , viel höhe,
stellen, als man geglaubt hat . Ja , sehr häufig stellt sich
heraus , daß sich Erfindungen , die sich im kleinen außer-
ordentlich gut Herstellen ließen , im Maffenbetrieb gar nicht
erzeugen lassen. Das ganze Geld ist dann hinaus-
geworfen , imd das , was man übrig behält , sind wertlos«
Maschinen und Lagerbestände.

Die Finanzleute , welche an Patente Herangehen
müssen mit riesigen Kosten die Erfahrung erkaufen , das
es etwas ganz anderes ist, einen einzelnen Gegenstand
auch dem Patent in einem Laboratorium anznfertigen
ils im Fabrikbetrieb Hunderttausende oder Million «!
wlcher Gegenstände gut . Dauerhaft und billig herzustelten

Allein di; Zahl der Selbstmorde , die durch mißglückt«
latente , respektive durch die mißglückte Ausbeutuug von
mscheinend sehr wertvollen Patenten verursacht worden
ind . ist eine ganz bedeutende . Vermögen gehen verloren
ne Existenz von Familien wird ruiniert und die Lebens!
-rast so und so vieler Menschen durch die furchtbare»
Lnttäuschnngen , die sie durchniachen müssen, rmtergraüen

Alan kann daher Patenten gegenüber nicht vorsichtig
,enug sein. Noch einmal sei es gesagt : ein Patent if!
läufig , nur allzuhäufig ein Irrlicht , welches in den Sumpj
»er Enttäuschung und des ökonomischen Rums führt . 4

'Lokales  und provinzielles.
ÜJienOUU sür dcu 23 Dezember.

Sonnenaufgang 812 !i Mondaufgang 320 33,
Sonnenuntergang 346 jj Monduntergang 12 29 N.

1777 Alexander I., Kaiser von Rußland , in Petersburg geb.
— 1870 Sieg der deutschen ersten Armee (Manteuffel) über die
-ranzösische Nordarmee (Faidherüe) am Flüßchen Hallue — 1880
Englische Romanschriftstellerin George Eliot (eigentl. Mary-Ann
SvanS) in London gsst. — 1910 Politiker Franz Graf v. Ballestrem
nif Schloß Plawniowitz i. Schl. gest.

□ Wintersanfang . Am 22. Dezember , 12 Uhr mittags,
tritt die Sonne aus dem Zeichen des Schützen in das des
Lteinbocks, wir haben den kürzesten Tag , Wintersanfang.
Noch bis in die letzte Woche hinein schien es gar nicht tc
:echt Winter zu werden . Im Gegenteil hatten wir außer-
,ewöhnlich hohe Temperatur . Die Wetterlage bat sich aber
vesenllich gebessert, und es scheint, als ob mit Winters-
infang auch der meteorologische Winter in aller Form seinen
Linzug halten wollte . Zu wünschen wäre es jedenfalls:
)enn unter der bisherigen schlechten Witterung seufzen nicht
rur die Winiersportler , die sich besonders in den Weihnachts-
eiertagen in der freien Natur herumtummeln wollen
andern auch die Geschäfts !e::te. Die strengste Kälte Haber
^ir zumeist in der, zweiten .Hälfte des Januar zu erwarten.

Und er lag die halbe Nacht wach und konnte nicht
schlafen.

Wieder vergingen lange Wochen . Götz war nicht
wieder in Woltersheim gewesen , obwohl es ihm zu¬
weilen mit seltsamer Unruhe dahinzog . Der erste Schnee
war längst gefallen . . Und Mitte November bekam er dann
eine Einladung von seiner Tante Generalin aus Berlin.
Er stand im Briefwechsel mit ihr , und sie kannte feine
Verhältnisse genau . Mit der beginnenden Wintersaison
erwachten ihre Hoffnungen , ihn mit einer reichen Frcm:
zu verheiraten , von neuem ; und sie schrieb ihm , daß sie
ihm einige junge Damen vorzustellen wünsche . Götz
wußte , was das bedeuten sollte , und mit zusammenge¬
bissenen Zähnen und finstrer Stirn traf er seine Reist
Vorbereitungen . Als er damit fertig war , fuhr er nach
Woltersheim hinüber , um sich zu verabschieden.

Er hatte den Schlitten anspannen lassen . Cs war
ein wenig elegantes Fahrzeug , und auch der vorge¬
spannte Gaul machte keinen glänzenden Eindruck . Götz
kutschierte . Seinen alten Kutscher plagte das Rheuma,
und er ließ ihn daheim.

In Woltersheim fand er nur Tante Helene , <Iloie
und Fritz zu Hause . Herr von Woltersheim war m
die Stadt gefahren , und Jiltta und Eva liefen auf dem
Weiher Schlittschuh.

Bon den beiden Damen verabschiedete sich Götz schnell-
Tante Helene drückte ihm die Hand und wünschte ihw
vielsagend Glück . Sie wußte , zu welchem Zweck er nach
Berlin fuhr . Mit Fritz sprach er nur draußen auf derst
Hofe ein paar Worte.

Götz redete sich ein . daß es ihm ganz recht was,
Eva nicht angetroffen zu haben . Aber seltsamerweise
lenkte er dann den Schlitten auf den Weg , der ihn nw
Weiher vorüberführen mußte . Und als er die Schwestern
erblickte , mußte er natürlich halten und auMeigen , uM
ihnen Lebewohl zu sagen.
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kimgr zunaam etwas wnoervar : oenn eigentlich sollte
I amiehmen . daß mit dem kürzesten Tage auch die
irgste Kalte da sei. Dem ist aber nicht so. Vielmehr
S die strengste Kalteperwde erst em, wenn die nächtliche
ßstraolung die tägliche Einstrahlung übersteigt . Von

W Zunahme der Tageslange ist in den nächsten Tagen
sgar nichts zu merken : sie beträgt bis zum 31. Dezember

^ mciiiae Almuten . _

Hachenburg. 22.  Dezember. Am gestrigen Sonntaie.
j sttzten vor dem We-hnachtssiste, war der Verkehr
unserer Stadt ein äußerst lebhafter. In den Straßen,
lentlich in der Wiihelmstraße, wogten die Menschen
in die Abendstunden auf und ab, teilweise schwer
Paketen und Paketchen beladen. Das seit einigen

>en eingetretene Frostwetter hat merklich zur Belebung
M Geschäf'es beiaetragen, sodaß die Einnahmen unserer
Weschäflsleute gestern so gewesen sein mögen, wie der
E-~e des Sonntages lautet: golden.

Am gestrigen Sonntage fand in der hiesigen cvan-
jschen Kirche die feierliche Einführung deS neuge-
chlten evangelischen Seelsorgers, Herrn Pfarrer Zimmer¬
en aus Frankfurta. M., statt. Das Gotteshaus
lr bis auf den letzten Platz gefüllt. Di- Einführung
i neuen Pfarrers vollzog Herr Dekan Heyn ans
sarienberg. Zur Verherrlichung des feierlichen Aktes
,g der Kirchenchor durch den Vortrag von zwei Fest¬
sängen wesentlich bei.
*WeihnachtSkonzert  desHachenburger Männer-

isangoereins . Durch gütige Vermittelung von Frau
in-Zintgraf hier , welche die hiesigen Konzerte des

. chnergesangvereins wiederholt mit schönen Liedern be-
sicherte und die auch in diesem Jahre den Verein durch

M Mitwirkung in einigen Duetten in liebenswürdiger
ise unterstützen will , ist es gelungen , für das dies-
rige Weihnachtskonzert eine weitere erstklassige Kraft
Frau Wolf -Dengel aus Mannheim zu gewinnen,

lese erhielt ihre Ausbildung bei dem Meister des Ge-
>nges, Professor Hildach in Frankfurt . Die Künstlerin
lisügt über eine sehr umfangreiche volle Altstimme und
r lesen über ihre Leistungen in einigen größeren Kon¬
ten von namhaften Kritikern die schmeichelhaftesten

lnerkennungen . Herr Pianist Schmidt übernahm freund-
.chst einige Konzertpieeen für Piano . Da er über eine
glänzende Technik verfügt und wir schon öfters die in
seinem Vortrag zum Ausdruck gekommene warme Em¬
pfindung bewundern durften , so versprechen wir den
Hörern auch von dieser Nummer einen hohen Genuß.

* Po st dien st an den Weihnachtsfeier,
egen.  Am 1. und 2. Feiertag ist der Postschalter

me an Sonntagen geöffnet. Es finden statt: a) am
1. Feiertag: 1 Octsbriefbestelluna. 2 Paketbestellungen,
leine Landbestellung; b) am 2. Feiertag: 1 Ottsbrief-
Wellung und 1 Paötbestellung, 1 Landbestellung nach
»Ilen Revieren. Der Telegraphen- und Fernsp-echdiknst
vikd an berden Feiertagen wie Sonntags abgehalten.

ujahrsdienst. Am 1. Januar wird der Schalter-,
elegraphen. und Frrnip echd-enst wie an Sonntagen

ibgehallen. Es finden 3 O tsbriefbestellungen und
Landbciefbestellungnach allen Landorten statt.
Marieuberg, 20. Dz -mber. Zum Nachfolger des mit

i F-bruar nach Siegburg v.-rsitzten H°rrn Kataster-
mtrolleur Christoph dahier ist Herr Landmesser Heuer

von Cassel mit Befö derung zum Katasteikontrolleur
imonnt worden.

Westerburg , 21 . Dezember . Für die Zwecke der Jug -nd-
leae haben in unserem Kreise nachstehende Turnvereine

» 1913 Beihilfen aus Staatsmitteln erhalten: Berzhahn
150 Mk., Dahlen 75, Gemünden 60, Girkenroth 100,
föeuöt 40, Niederahr 40, Rennerod 75, Wallmerod 100,
Vesteiburg 80. Willmenrod 150 Mk.

Wiesbaden , 21 . Dezember . In Frankfurt a . M . wurde
W Frau eines hiesigen städtischen Beamten mit ihrer
14jährigen Tochter verhaftet , weil sie in Darmstadt in
klnem Juwelierladen ein Paar Brillantohrringe gestohlen
hatte. Der Juwelier war ihnen nachaereist und machte
Wen Vorhaltungen , wobei sie die Tat leugneten und
wch die Ohrringe verschwinden ließen . Nach ihrer Ver¬
haftung gestanden sie jedoch nicht nur diese Tat ein,
Wdern es stellte sich auch noch heraus , daß sie mit der
»hefrau eines andern städtischen Beamten noch mehrere
Juwelendiebstähle hier , in Frankfurt , Darmstadt und
Mainz planmäßig gemeinsam ausgeführt haben . Die
Meile Diebin wurde darauf hier sofort verhaftet.

]Vab und fern.
0 Geheimnisvolle Weihn -tchtsfpenden . Anonym«

Geldbeträge in verschiedener Höhe , bis zur Summe von
W Mark , sind einer größeren Anzahl Einwohner in den
Orten Drispensladt . Asel und Barenstedt im Bezirk Hildes-
ttiin mittels Postanweisung als willkommene Weihnachts¬
laben zugegangen , ohne daß es bisher möglich war . den
Absender der Spenden zu ermitteln . Die Geldsendungen
tragen sämtlich den Poststempel Hildesheim.

C Neubau von Zeppelin -Luftschiffen . Nicht wenig«
°ls fünf Zeppelin -Kreuzer sind auf der Werft in Friedrichs
fasen gegenwärtig in Bau unb werden voraussichtlich in
kommenden Frühjahr die Halle verlassen . Zwei dei
»euen Schiffe sind für die Marine , zwei für die Heeres¬
verwaltung bestimmt . Das dritte soll Passagierfahrter
o>enen. Die Potsdamer Luftschiffswerft wird zu Anfang
°efi kommenden Jahres ebenfalls ihre Tätigkeit aufnehmen
£ie zuerst auf Stapel zu legenden zwei Luftschiffsbauten
werden militärischen Zwecken und Berkehrszwecken dienen

0 Wachstum der Industriestädte . Die ehemalige
§eiuiiche Universitätsstadt Duisburg hat sich zu einer
Industriestadt von einer Viertelmillion Einwohnern ent¬
wickelt. Ums Jahr 1809 zählte sie etwa 4000 Einwohner.
Wßig Jahre später 7000 und 1879 etwa 20 000 Ein¬
wohner. Dann nahm die Stadt einen riesigen Aufschwung,
Ljd schon 1903 waren die ersten Hunderttausend erreicht

die Eingemeindung von Meiderich und Ruhrori

*905 wuchs die Einwohnerzahl aus 190 000. und in der
letzten acht Jahren erhöhte sich dann die Einwohnerzahl
auf die ledige Höhe.

® Belohnung für Auffindung der „Monna Lisa"
italienischen Beamten , die bei der Wiederauffindunx

der Gwconda mittätig waren , sollen durch Verleihung dei
tranzonschen Ehrenlegion ausgezeichnet werden . Auch dei
Florentiner Antiguar Geri soll eine Orden saus zei chnunc
und außeroem die vom Verein der Louvrefreunde seiner-
zeit für die Wiederaufstndung der Gioconda versprochen«
Belohnung von 25 000 Frank erhalten.

© Bedrohte holländische Kasernen . In der letzter
o » I' " d wiederholt Brände in holländischen Kaserner
ausgebrochen , wobei man wohl nicht mit Unrecht vorsätz-

Brandstiftung annahm . Jetzt hat der Kommandeui
des Niederländischen Infanterie -Regiments Nr . 22 in Ede
m der Provinz Gelderiand , einen Drohbrief erhalten
worin angekündigt wird , daß die zwei dortigen Infanterie^
kasernen Weihnachten in die Luft gesprengt werden sollen

örtliche Bekanntmachung , in der für die Ergreifunc
de, Urhebers der jüngsten Brandstiftungen eine hohe Be^
lohnung ausgesetzt wird , ist abgerissen und verbranntworden.

9 Streikende Heizer auf einem Kriegsschiff . Die
Hetzer des gegenwärtig vor Hankau liegenden britischen
Kreuzers . New ,Castle ' haben sich geweigert , nach ihren
Arbeitsstunden noch militärische Übungen vorzunehmen.
Al» ste gezwungen werden sollten , meuterten sie. D :e
stadelsfuhrer wurden verhaftet und werden sich vor einem
«rrtegSgericht verantworten müssen.

© Französische Fraucurechtieriunen in England . Die
Suffragettenbemegung hat ihre Anhängerinnen nun auch
ln Frankreich gefunden . Als König Georg von England
lm Buäingham -Palast in London die Delegierten det
„Internationalen Konferenz für die Sicherheit des Lebens
auf dem Meere " unter der Führung des Präsidenten des
Handelsamtes Sydney Buxton empfing und die Dele¬
gierten über den Palasthof dem Eingang zuschritten,
drängte sich eine Ausländerin an ihnen vorbei und wäre
fast in den Palast gelangt , als ein Konstabler sie im
großen Torweg festhielt . Auf seine Frage , was sie hiet
suche, erklärte sie, die Königin sprechen zu wollen . Da
sie keine Einladung ins Schloß hatte , wurde sie trotz
heftiger Gegenwehr und hysterischen Ausrufen an die
Delegierten , ihr zu helfen , von zwei Konstablern nach
dem Polizeiamt im Palast abgeführt . Man glaubt es mit
einer Französin zu tun zu haben.
kleine k̂ages-Lbronik.
. Berlin , 20. Dez . Im Kesselhause des Stettiner Vorort-
bahnhofs platzte ein Ventil eines groben Kessels. Zwei
Maschinisten wurden durch ausströmenden Dampf schwel
verbruht , ein dritter trug bei den Rettungsarbeiten schwereVerletzungen davon.

Stettin , 20. Dez . Auf der Vulkanwerft lief heute ein
für die Hamburg -Amerika -Linie erbauter großer Paffagier-
und Frachtdampfer vom Stapel . Admiral Daehnbardl
d-elt die Taufrede . Die Tochter des Staatssekretärs o. Tirpid
tuurre das Schiff auf den Namen „Tirvitz ".
_ 21. Dez. Infolge Entgleisung stürzte auf der
Strecke Herdecke-Lüttringhause » die Lokomotive eines Personen¬
zuges einen sieben Meter hohen Bahndamm hinunter . Der Heizer
ist tot , der Lokomotivführer erlitt schwere, acht Personen leichtere
Verletzungen.

Berlin , 21. Dez. In Okatamba, östlich von Windhuk in
Deutsch-Südmest-Afrika, sind oielverheißendeKupfererzfunde ge¬
macht worden, die von dem Direktor der Otaviminen besichtigt
wurden. Die Ausschließungist indessen für die Uebernahme durch
die Otaviminen noch nicht genügend durchgeführt.

Konstantinopel , 21. Dez. Nach einem Bericht des Mali
von Erzerum ist der Ort Schewrik in Armenien durch ein Erd¬
beben völlig zerstört. Alle Häuser liegen in Trümmern . Zwei
Frauen und zwei Männer sind tot , einige verletzt.

Pnms , 20. Dez . In der Rue Belgrad stürzte ein iw
Bau benndliches Haus ein und begrub ik Arbeiter  unter
t»erbtm Ömment ‘ ^ fonnten fd)IDr 'erlebt geborgen

Bunte Zeituncf.
Hundert Jahre - Thorner Pfefferkuchen für de,

Berluier Hof . Es ist jetzt genau hundert Jahre her . das
dre Stadt Thorn zum erstenmal die inzwischen traditionel
gewordenen Weihnachtsgaben an das Königliche Haus ir
Berlin sandte . Die diesjährige Sendung ist soeben fertig¬
gestellt. Es erhalten der Kaiser und die Kaiserin je ein«
große, mit Katharinchen und Lebkuchen gefüllte Kiste
deren obere Lage ein mächtiger Thorner Honigkucher
Ichmuckt, der mit Mandeln und Zitronat belegt und mii
einer Schleife in den deutschen Landesfarben geziert ist
Gleiche Geschenke erhält auch das Kronprinzenpaar.

Fahrkarten über Riescnstrecken . Sobald die großer
Feiertage nahen , wird auch das Kursbuch eifrig studiert
Versteht man dieses aufmerksam zu lesen, dann wird mar
erstaunt sein, für welche Riesenstrecken man heute Fahr¬
karten erhalten kann . Die längste Tour ist die von Berlir
nach Schanghai , die von Berlin über Charbin —Wladiwostock—
Zaraga —Nagasaki führt , und zu deren Bewältigung wir
17V- Tage brauchen . Kein Wunder , ist doch die Strecke
13 083 Kilometer lang . Der Preis für die in Berlin er¬
hältliche Fahrkarte beträgt für die erste Klasse 884 Mark,
für die zweite etwas über 621 Mark.

Hohe Preise für alte Bilder . In Paris fand &
liefen Tagen die Versteigerung einer Kunstsammlung statt,
ne, der selten höbe Preise für die einzelnen Stücke erzielt
wurden . Ein Gemälde von Puvis de Chavannes bracht«
beispielsweise 40 000 Frank , ein anderes von Malonet gar
>25 000 Frank . Insgesamt betrug das Ergebnis det
Ltlderversteigerung 1290 140 Frank . Für orientalische
Fayencen wurden Summen bis 20 000, für orientalische
Teppiche bis 22 000 Frank bezahlt.

Wreviel Ärzte gibt es in Deutschland ? 34 136 Arzte
und 195 Ärztinnen gab es nach einer statistischen Zu¬
sammenstellung im Reichs -Medizinal -Kalender für Deutsch¬
land 1914 am 1. November d. I . Im vorigen Jahr«
waren es 33 527 Arzte , die Zunahme betrug demnach 609.
Im Verlauf des letzten Jahrzehntes hat sich die Zahl de,
deutschen Arzte um 4500 vermehrt . Eingeschloffen in obig«
Zahl sind 58 in den deutschen Schutzgebieten tätige Amts¬
ärzte und Zivilärzte . Die Zahl der Spezialärzte in
Deutschland beziffert sich gegenwärtig auf 5312. Von den
196 Ärztinnen praktizieren am meisten in Berlin nämlich,
56, dann folgen München mit 13, Breslau mit 10, Ham¬
burg mit 9. Stuttgart mit 4 und Leipzig mit 3 Ärztinnen.

In einer ganzen Anzahl deutscher Städte find nur zwei
Ärztinnen oder auch nur eine Ärztin tätig . Der Zudrang
von Frauen zum Medizinalstudium nimmt immer mehr
zu. Gegenwärtig gibt es im Deutschen Reich nicht
weniger als 778 weibliche Medizinalstudierende , und für
das nächste Semester dürfte diese Zahl aller Voraussicht
nach aut weit über 1000 steigen.

Gewebte Luft . Mit diesem Namen bezeichnen die
Inder , und zwar mit Recht, ein Gewebe , das so dünn
und so leicht ist wie kein zweites . Im Museum des
Jndiabouse in London ist gegenwärtig solch ein Stück
Mousselme aus Daoa ausgestellt , dessen mit der Hand
gesponnenes Garn so fein ist, daß ein Pfund eine Länge
von beinabe 116 englischen Meilen hat . Legt man dieser
Moufleline aufs Gras , so soll er. nachdem der Tau daraus
gefallen , nicht mehr sichtbar sein. Wohl hat man auch
m England Maschinengarn so fein gesponnen , daß ein
Pfund die Länge von 167 Meilen hat , aber zu weben ver¬
mocht hat man dasselbe nicht. Die indischen Frauen ver¬
wenden das Gespinst namentlich zu Schleiern.

Bismarck als „Ehrenbowke ". Die Zaberner Affäre
weckt die Erinnerung an eine niedliche Geschichte aus dem
Leben des ersten Reichskanzlers . Als der K«nnpf um die
Getreidezölle damals im Reichstag tobte , führte der Ab-
geordnete des Danziger Kreises unter anderm auch gegen
me Zolle an . daß durch deren Einführung die Danziger
Lackträger in ihrem Beruf geschädigt werden würden.

erklärte Bismarck überlegen spöttisch, daß die
ilmcksicht auf die Danziger Sackträger , die man ja wohl
„Bowkes " nenne , allerdings so schwerwiegend sei, daß sie
eine ernsthafte Gefahr Mr die Regierungsabsichten bedeute
Tue Danziger Sackträger fühlten sich schwer gekränkt. Sie
fanden aber eine recht feine Rache und ernannten in einer
Versammlung Bismarck zum — Ehrenbowke ! Man sandte
em ichönes Ehrenbowke -Diplom nach Berlin , und um¬
gehend traf ein Schreiben des Reichskanzlers ein, daß die
Ehrung ihn »ehr erfreut habe, und daß er die Würde an-
mhme ! So war der Friede wiederhergestellt , und all-
lahrnch kamen zum l . April die Geburtstagsglückivünsche
der Danziger Bowkes für ihren Ehrenbowke ein.

Aberglaubens . Alljährlich ziehen
^ -»fll'wember spanische Priester auf die Jodohbaschi,

me Brücke über den Jodo , in Tokio , um dort einen bösen
Geist zu bannen . Man erzählt , daß vor etwa tausend
Jahren ein reicher Mann unter dieser Brücke sein Ver-
mogen habe in den Fluß versenken lassen, damit seine
schätze nicht für Kriegszwecke eingezogen werden konnten
Den Diener habe er dann töten lassen, um Alleinwisser
der Stelle zu sein, an der sein Reichtum lagerte . Die
Strafe blieb nicht aus . denn als der reiche Mann seine
Tochter verheiraten wollte , starb der Bräutigam , und das
wiederholte sich mehreremal . Schließlich lief das Mädchen
davon , kam auf die Brücke und war seitdem verschwunden
Lchintopriester versuchen seit jener Zeit den bösen Geist
zu vertreiben , bis jetzt anscheinend ohne Erfolg.
. , Was kostet ein Eisenbahnzug ? Durch die Eisen-

*nTf*iH er  Zeit ist auch ein nicht unbeträcht-
lrcher Materialschaden verursacht worden . Eine moderm
, okomotlve , von der man eine Geschwindigkeit von
100 Kilometern m der Stunde verlangt , kostet 90 000 Mark,
der dazu gehörige Tender 15000 Mark . Ein Wagen für
KnS ? fiÄT Ordert 25 000 Mark , die Personenwagen
und eben >alls nicht billig . Dre Eisenbahnverwaltung be-
E/ur  emen Wagen 3. Klasse 38 000 Mark . 2. Klasse

000 Mark . Speisewagen sind unter 65 000 Mark nicht
und Schlafwagen kosten gar annähernd 80 000

, Rechnet man das alles zusammen , dann ist der
überschätzt' ^ et" eS  Schnellzuges mit 400 000 Mark nicht

Mißglückte Festvorstellung . Die Weinlese ist in der
Wembau treibenden Gegenden imnier ein Fest. Diese
Heh^ nn 1f"lss arw Theatergesellschaft in einem
kleinen fuddeutschen Orte nicht oorübergehen lassen, ohne
dem Weinbau eine Huldigung darzubringen . Der Herr

Zweck in schwarze Tafeln dir
n> ^ ^S ft̂ säuberlich einschneiden,
und bestellte acht Buben als Träger dieser Schilder . Di,
Buchstaben wl .ten mit farbigem Seidenpapier überzoger
und von rückwärts durch je eine Kerze beleuchtet werden
Das Theater war bis auf den letzten Platz besetzt, als

"n Kostüm eines Winzers ein schwung-
volles Gedicht iprach : als dann aber der große Augenbliö
nahtt und die Lichter aufstammten , las man in großer
Buchstaben das grell beleuchtete Wort »Weinesel ".

-<nr
ftandcls -Zdtung.

20. Dez . Amtlicher Preisdericht für inländische?
Getreide . Es bedeutet IV Weizen (K Kernen ), k Roggen.
0 Gerste (hg  Braugerste / x Futtergersie ). H Hafer. (Die
Aftte gelten in Dlark für 1000 Kilogramm guter markt,fähiger Ware ). Heute wurden notiert : KönigLbera i. B >-
K 152- 152.50, tt 144- 156. Danzig W bis 192 8 152.50
R f/ ct4 n Vbis180 (fernster Weizen über NotZR 130—152, H 130—154, Posen W 181—184, R 148—151
pg i1« - £ 1,51~ 166- Breslau W 179—181, R 151—löä
Bg 155 158, Fg 140—143, H 143—145, Berlin W 183 !Hfi
R 155—156, tt 150—176, Han,bürg IV 189—191, R 154—' 57
»̂ b1- 169. Mannheim W 196- 200. R 161—-162,50, H M

lischt 19,20- 21.60. Still . - Rüböl geschäftslos . ä
lSchlachtviehmarkt .) Auftrieb:

^62 Rinder. 1641 Kälber. 5931 Schafe. 16 005 Schweins -
kreise (die eiiigeklammerten Zahlen geben die Preise für
Lebendgewicht an : 1. Rinder : A. Ochsen: 1 Stallmnst
0 88- 93 (51- 54). 2. Weidemast- c) 85- 89 (47- 49) d) 79  h a
i5 (42- 45). B. Bullen : a) 86- 90 (50- 52) 5) 82- 86 (46
>ls 48). c) 77- 83 (41- 44). C. Färsen und Kühe - a) 80 hia
!3 (48- 50), b) 79- 83 (45- 47), c) 73- 76 (40- 42) d{44o
34 37), e) bis 70 (bis 33). D. Gering genährtes Junavieb
Freffer ) 76—80 (38—40). — 2.  Kälber : b) 123—127 (74—76)
J) 113- 118 (68- 77). d) 111- 116 (63- 66) e) 87- 105 48- 58)
”3 . ©(ftafe : A. Stallmastschafe : a) 94—98 (47—49) b) 84
ni§ 90 (42 45), c) 71—79 (34—38). — 4. Schweine - a) 72 (581.
») 70- 72 (56- 58), c) 70- 72 (56- 58) d) 70- 71
s) . 67- 69 (54- 55). I) 65- 67 (52- 54). - Marktveriaust
i>tnher langsam . — Kälber lebhaft . - Schafe cuh?g -swiveine glatt geräumt . ^ wyiB- -

Weilburger Wetterdienst.
Voraussichtliches Wetter für Dieustag deu 23. Dezember.

Meist trübe und ein wenig milder , doch nur strick.'
werfe einzelne Niederschläge ( meist Schnee ) .



' Nr, D.
Lag.-buchs

Flächengröße
M. lRih. ! Sch.

Bezeichnung der Grundstücke!

. «ĵ DGWIDOHUVI MtetM OGK<8OES» G>T>?!

ifljspattenäe iüeibaa* isac[cbe«Ke *
5 Jahren verpachtet werden . Die Pachtzert beginnt IN g mein großes Lager in nachstehend aufgeführten
dein .1. Januar 1914 Somstaa den 27. ' « Waren zu Einigsten Preisen bestens empfohlen.

S»j2 .? i9ilXli “TL 'rilÄ ™*Iuf’I♦ RileUrtenntöfeel: feoir.pl. leiten:Psiitermöfeel
Ich-» b-> d-m Unterzeichneten -m-ur °,ch-° . und  V » V « N8

in nur bester, fachmännischer und reeller Verarbeitung
Galanterie-mit!Luxuswaren:: Fipreii, Xippsadieu
und Aßistellsatheu::Bilder, Spiegel uud Uaudschmaek
Gardiuen, Tiseh-und Bettdeeken, feppieiie und Län er
Haushaltungsgegenstinde nnd Holzwaren aller Art
Zigarrensehräube:: Paneelbretter:: Staileleien

Garderobeleisten and Flurgarderoben.
% kellebiigung meiner Lagers ebne Rautrwang gerne gcltattet.

1 Julius Kittd, «belinduftrie
‘ lobeltiseblerei mit elektrisehem Betrieb. Eigene Polsterei.

Telephon 46 . KaOeNdlirg . Telephon 46

5481 —

5482

5
6
7
8
9

10

11
12
18

14

5483

5825
5826

521
526
515

517

5508
5501
2112

2108

15
16
17
18
18a
19
20
21
22
28
24
25
26
27
28

29
80
31
32
33
34
35
36

5507
5533

5507
5512
5518
2260

2270
2271
2272
2273
2275
2276
2277
2278

51

51

91

91
65
40
41
33

13

66
60
40

53

50
54
54

60
83
77
82
65
44
53
81
67
77
17

25
25
28
22
25
26
46
25

81

78

39

74
56
71
72

21

56
90
84

72

69
69

22
41
72
17
92

Wiese zwischen einer Hofraithe
und dem Viehsammelplatz

Acker an der Ziegelhütte , 3. Ge¬
wann

Acker an der Ziegelhutte , 3. Ge¬
wann

Acker vor der Ziegelhütte , 3. Ge¬
wann

Acker in der Eck, 1. Gewann
Acker in der Eck. 1. Gewann
Wiese unter den Häusern
Wiese unter den Häusern ,
Wohnhausplatz zwischen den

Häusern
Wohnhausplatz zwischen Weg

und Franz Klein
Acker Fahnenweih , 2. Gewann
Acker Fahnenweih , 1. Gewann
Wiese unter der Ziegelhütte,

2. Gewann'
Wiese unter der Ziegelhütte,

2. Gewann
Acker an der Holzbach
Acker Fahnenweih , 4. Gewann
Acker Fahnenweih , 4. Gewann
Wiese an der Lohmühle
Acker Klenkelberg
Acker obere Holzbach
Wiese obere Holzbach
Wiese Schildcheswiese
Wiese unter der Mehlenheck
Wiese am Glockenseil
Wiese vor der Ziegelhütte
Acker Fahnenweih , 2. Gewann
Acker Fahnenweih , 2. Gewann

m

i

ßüGdrock
„Fön 44

elektrische Heißluft-u
Kaltluft-Dusche

geeignet zum Anschluß an jede elektr. Lichtleitu
Vorzügliches Weihnachtsgelchenh.

Vorrätig bei

Westerwald-Elektrizitätswerk
Pickel§ Schneider llschendurg.

«Aewnachlzgelcdenke«
wie , ,

£

*
fl

fl

h

Kragen::Vorhemden::llansehetten::Garnituren
in allen modernen Taltons zu billigen Prellen.

Krawatten in allen Farben und Fassons
sowie in schwarz und weiß.

Hosenträger in großer Auswahl und allen
Preislagen (nur gute Qualitäten ).

Taschentücher
vauenvälcde. mantcheker in la. Qualität ulw.

Cs versäume niemand, mein reich sortiertes Lager
in obigen Artikeln zu besuchen. Sämtliche Sachen
sind zur Schau ausgelegt . Besichtigung ohne Kuus-

fl

Wt
©
fla
©

15
59
82
39
17
10
56
14

« » w . — v. zwang gestattet.
Acker Fahnenweih , 2. Gewann K Alter Markt -
Acker Fahnenweih . 3. Gewann Ul  Kjjff } | 1ä ® 2llDllS § Sir . 08.
Wiele in der oberen Lochwiese, W * V . .

3. Gewann Bitte auf mein Schaufenster achten.idesgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

4.
4.
4.
5.
5.
5.
5.

Hachenburg , den 18. Dezember 1913.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

. Als passende |
{MtnaitegescMe-

Einladung
xit einer Sitzung der Stadtverordneten-Versammlung

ous Dienstag den 23. d. Mts. Nachmittags6 Uhr.
Tagesordnung:

1. Beschlußfassung über die Gültigkeit der Stadtver¬
ordnetenwahlen für die 2. und 3. Abteilung.

2 Abschluß von Grunderwerbsverträgen.
3. Anschaffung eines Holzrückwagens.
4. Deckung der Konsolidationskosten , die anläßlich der

Nisterrequlierung entstanden sind.
5. Prüfung und Entlastung der Jahres -Rechnung pro

1912.
Hachenburg, den 20. Dezember 1913.

Der Stadtverordneten-Vorsteher:
I . V . : Otto Schultz.

fr jmr ss m  swjy
^ Wegen vorgerückter Zeit

empfehle

— fierren- und Damenubren—
Ketten Iomie alle Arten Goldinaren

als : Broschen , Ohrringe , Kolliers,
Damen- und Herren-Ringe nsw.

Reelle Bedienung . Billigste Preise.

H. Backhaus, Hachenburg
Uhren und Goldwarenhandlung.

=1 flirten=
»Mllgr. turK«

pr Damen *« 1
zum Einkauf von eleganten , schwarzen

da wir große Nummern

viel unter Preis
einkaufeu konnten.

Reeller Wert  bis 80 M.

jetzt 20  his 30 1 .
Ebenfalls unter Preis:

kiockimockeme Ilster
fürHerren

allerneueste Farben , früher 55 60 M.

jetzt S5 und SO  1.
Für die lieben

Kinder
Ullter, Um»» üläRttl, Paletots, Capes

enorm preiswert!

BerlinerKaufhaus
JiL:P.Fröhlidi

Empfehle

biköre in diuerlen Sorten
sowie

Rum, Punidt, Weib- und Rotweine
billigst.

C. Henney, Hachenburg.

Frildtes BudienfEheithoIz.Gsbrauc&tsr KindemageB
sowie |

fchöne Budbenipöne
hat zu verkaufen
Carl Jung , Fuhruuteruehmer

Hachenburg.

i
i
i

Spielutaren-SusHtllung.
J

¥

bedeutend unter Preis.

H.Zuekmeier f
ßacfienburg.

Glüttounlcfifearten- \7iHtenkarten
nur neue aparte CTluIter in reichhaltiger Auswahl

liefert Icfanell und preiswert

BwMrokmi de*„Inililwm testertsll“ in IMeikiirr.l

Empfehle für Knaben und Mädchen Spielwaren
m bester Qualität und zu billigen Preisen.

In CferiltliaiiinlcIiniiiEfe halte reiche Auswahl und Neuheiten.
Besonders große Auswahl in Kindtr-Kaiierdtnu. Menne».

3oief Scvwcrn, ßacfienburg.

zu kaufen gesucht. Angebote
an die Geschäftsstelle

20 bis 30 Zentner
Korn- und Halerltron

sucht zu kaufen
Karl Baldus , Hache»

Puppenperücke
in echtem Haar ^

pnppsvköpk^
— mit und ohne Haar ■
Gelten*, Strümpfe.S

und Nrme
in großer Ausivah

bei /Ui ,
fielntfcft Ortftey, Badt cw

Blumen
Kripp®
80 cm lang von 8 Di- ^

empfiehlt

Karl Kaldos
Hachenburg-
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